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Über 100.000 neue Solarheizungen in 2015 

2015 wurden mehr als 100.000 neue Solarwärmeanlagen installiert / 
Neubauten können aktuelle Baustandards i.d.R. nur noch mit Erneuer-
baren Energien erreichen / 3.600 Euro Zuschuss für solare 
Heizungsmodernisierung / seit Jahresbeginn 20 Prozent höhere Förde-
rung auch für Nachrüstung von Solaranlagen / Belebung der Nachfrage 
erwartet 

Berlin/Köln, 24. Februar 2015 – Im vergangenen Jahr sind in Deutsch-
land rund 100.000 neue Solarwärmeanlagen installiert worden. 
Insgesamt sind hierzulande bereits mehr als zwei Millionen Solarwär-
meanlagen in Betrieb. Das teilen der Bundesverband der Deutschen 
Heizungsindustrie (BDH) und der Bundesverband Solarwirtschaft 
(BSW-Solar) mit.  

Im Jahr 2015 verzeichnete die Branche aufgrund niedriger Ölpreise 
zwar einen Rückgang des Kollektorabsatzes von rund 10 Prozent, im 
letzten Quartal drehte die Nachfrage jedoch ins Plus. Beide Verbände 
hoffen für dieses Jahr auf eine weitere Marktbelebung infolge deutlich 
verbesserter staatlicher Zuschüsse und einer Verbesserung der Wär-
mestandards im Neubau. Nach der jüngsten Anhebung der 
Anforderungen in der Energieeinsparverordnung zu Jahresbeginn 
dürfte Solartechnik hier ab sofort zum Heizstandard werden. In Kom-
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bination mit einem effizienten Brennwertkessel bietet sie Bauherren 
eine besonders preiswerte Möglichkeit, die neuen gesetzlichen Vorga-
ben zu erfüllen. 

Weitere Wachstumsimpulse könnten für die Solartechnik von einem 
Heizungslabel ausgehen, das seit September 2015 für neue Heizun-
gen verpflichtend ist und Verbrauchern den Energieverbauch ihrer 
Heizung transparenter macht. Ab Anfang 2016 müssen schrittweise 
auch alte Heizungen gekennzeichnet werden. Die Bundesregierung 
erhofft sich, damit den Umstieg auf Solar- und andere EE-Heizungen 
zu beschleunigen.   

„Das Verbraucher-Interesse an Klimaschutz, Unabhängigkeit und 
Preisstabilität ist hoch – unabhängig vom vorübergehenden Ölpreis-
Tief“, sagt Carsten Körnig, Hauptgeschäftsführer des Bundesverban-
des Solarwirtschaft. „Wir rechnen mit einem Anziehen der Nachfrage 
sowohl im Neubau wie auch im Gebäudebestand. Dank der niedrigen 
Finanzierungskosten und der attraktiven Förderkonditionen ist jetzt der 
optimale Zeitpunkt, in die zuverlässige und millionenfach erprobte So-
lartechnik zu investieren“, sagt Körnig. Der staatliche Zuschuss für die 
solare Heizungsmodernisierung eines Eigenheims betrage in der Re-
gel mindestens 3.600 Euro. 

„Wer neu baut oder die alte Heizung austauscht, sollte auf ein moder-
nes Heizungssystem setzen, das Effizienz und Erneuerbare Energien 
miteinander koppelt. Besonders Gas- und Ölbrennwerttechnik, Wär-
mepumpen oder Pelletheizungen in Kombination mit Solarthermie 
kommen hier als optimale Lösungen in Betracht. Gegenüber der Altan-
lage sparen solche hybriden Heizungen bis zu 50 Prozent an Energie“, 
sagt Andreas Lücke, Hauptgeschäftsführer des BDH. 

Die Bundesregierung hat die Förderkonditionen für den Einbau von 
Solarheizungen erst kürzlich deutlich verbessert. Die Nachfrage nach 
den beim Bundesamt für Wirtschaft erhältlichen Zuschüssen zog Ende 
2015 deutlich an: In den letzten beiden Monaten des Jahres stiegen 
die Antragszahlen gegenüber den Vorjahresmonaten um durchschnitt-
lich 37 Prozent. 

Weitere Informationen über die Solartechnik und die staatliche Förde-
rung, einen kurzen Infofilm zum Thema sowie eine Handwerkersuche 
bietet die Seite www.solartechnikberater.de. 

 

Hintergrund: 
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Am 1. Januar 2016 ist eine Verschärfung der Energieeinsparverord-
nung (EnEV) in Kraft getreten. Für Neubauvorhaben heißt das: Der 
maximal zulässige Primärenergiebedarf für Heizung, Warmwasser, 
Kühlung und Lüftung sank um 25 Prozent. Bauherren kommen ab die-
sem Zeitpunkt faktisch nicht mehr ohne den Einsatz Erneuerbarer 
Energien aus. Besonders kosteneffizient lassen sich die neuen ge-
setzlichen Standards in der Regel durch die Kombination einer 
Solaranlage mit einem Gas-Brennwertkessel erfüllen. Am klimafreund-
lichsten dürfte meist die Kombination einer Solaranlage mit einer 
Pelletheizung sein. 

Auch bei Bestandsbauten lohnt die Nachrüstung einer Solaranlage 
nicht nur im Falle einer Heizungsmodernisierung meist. Die Bundesre-
gierung macht darauf ab 2016 unter anderem mit der Einführung eines 
neuen Effizienzlabels (A++ bis E) aufmerksam. Mit dem aus anderen 
Produktbereichen bereits bekannten Kennzeichnungssystem sollen 
nach und nach auch alte Heizungsanlagen gekennzeichnet werden. 
Solarinstallateure dürfen dieses Label ab sofort ausstellen, ab 2017 
auch die Schornsteinfeger. 

Sie finden die Presseinfo unter:  
www.solarwirtschaft.de/presse-mediathek/pressemeldungen/ 
www.bdh-koeln.de/presse/pressemitteilungen.html 
 
Sie finden eine Pressegrafik zum Thema unter: 
www.solarwirtschaft.de/pressegrafiken/ 
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BDH: Verband für Energieeffizienz und erneuerbare Energien 

Die im Bundesverband der Deutschen Heizungsindustrie (BDH) organisier-
ten Unternehmen produzieren Heizungssysteme wie Holz-, Öl- oder 
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Gasheizkessel, Wärmepumpen, Solaranlagen, Lüftungstechnik, Steuer- und 
Regelungstechnik, Klimaanlagen, Heizkörper und Flächenheizsysteme, 
Brenner, Speicher, Heizungspumpen, Lagerbehälter, Abgasanlagen und 
weitere Zubehörkomponenten. Die Mitgliedsunternehmen des BDH erwirt-
schafteten im Jahr 2015 weltweit einen Umsatz von 13,6 Mrd. Euro und 
beschäftigten rund 69.200 Mitarbeiter. Auf den internationalen Märkten neh-
men die BDH-Mitgliedsunternehmen eine Spitzenposition ein und sind 
technologisch führend.  
 
Über den Bundesverband Solarwirtschaft e.V.  

Der Bundesverband Solarwirtschaft e.V. (BSW-Solar) vertritt die Interessen 
von rund 1.000 Solarunternehmen in Deutschland. Der Verband agiert als 
Informant, Berater und Vermittler im Aktionsfeld zwischen Wirtschaft, Politik 
und Verbrauchern. Er sorgt für Investitionssicherheit in der Wachstumsbran-
che Solarenergie. Alle wichtigen Unternehmen der Solarwirtschaft – von 
Rohstofflieferanten und Produktionsfirmen über das Handwerk bis hin zu 
Betreibergesellschaften, Planern und Financiers – sind im BSW-Solar orga-
nisiert.  


